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Die Jeſuitenfrage 

wird in den nächſten Tagen wieder einmal zur 
Erörterung kommen. Da die Regierung gern 
das Bürgerliche Geſetzbuch fertiggeſtellt ſehen 
möchte, kann ſich natürlich das Zentrum, deſſen 
Mitwirkung nun einmal unentbehrlich ift, die 
Gelegenheit zu einem „Geſchäft“ oder wenigſtens 
u einem „Geſchäftchen“ nicht entgehen laſſen. 
Das widerwärtige Schachern dieſer Partei „für 
Wahrheit, Freiheit und Recht“ beginnt alſo von 
Neuem. Kann man „die Jeſuiten.“ nicht bekom⸗ 
men, ſo iſt man vielleicht einſtweilen mit einem 
anderen Zugeſtändniß zufrieden. Wenn nur 
wenigſtens etwas bei dieſem Handel heraus⸗ 
ſpringt! Aus dieſen praktiſchen Erwägungen her⸗ 
aus hat das Zentrum im Reichstage an den 
Reichskanzler eine Interpellation gerichtet, ob ſich 
der Bundesrath über den Reichstagsbeſchluß vom 
20. Februar 1895 betr. Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes nunmehr ſchlüſſig gemacht hat und, wenn 
dies nicht geſchehen, aus welchen Gründen dieſe 
Verzögerung erfolgt iſt. Hoffentlich läßt die 
Antwort des deutſchen Reichskanzlers, der als 
baieriſcher Miniſter nichts weniger als ein 
Freund der Jeſuiten geweſen und von dieſen auf 8 
heftigſte angefeindet worden iſt, an Entſchieden⸗ 
heit nichts zu wünſchen übrig. 

Für das Großherzogthum Heſſen hat vor 
einigen Tagen, als der II. heſſiſchen Kammer 
von den Ultramontauen wieder einmal die Er⸗ 
örterung der Jeſuitenfrage aufgedrängt war, der 


Staatöminifter Finger über dieſe „Materie, die 


ſchon zu abgedroſchen iſt, um noch etwas Neunes 


über ſie ſagen zu können“, äußerſt wirkungsvoll 
erklärt: 3 
„Ein heſſiſcher Miniſter würde geradezu 
gegen die Geſetze ſeines Landes handeln, wenn 
er den heſſiſchen Geſandten beim Bundesrath in⸗ 
ſtruirte, für Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu 
wirken und zu ſtimmen, denn in Heſſen würden 
die Jeſuiten außer durch das Reichsgeſetz auch 
noch durch das heſſiſche Ordeusgeſetz aus 
geſchloſſen. Letzteres Geſetz kenne zwar Aus⸗ 
nahmen, doch nur für Orden, die nicht von der 
durch die Geſchichte nachgewieſenen Gefährlichkeit 
der Jeſuiten ſeien. Es gebe nichts, was dem 
deutſchen Volke gefährlicher erſcheine als der 
Jeſuiten⸗Orden! Das Jeſuitengeſetz habe einem 
Herzenswunſch des deutſchen Volks entſprochen 
und entſpreche demſelben noch.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Der König von Däne⸗ 
mark wird nach den bisherigen Beſtimmungen 
heute Nachmittag 4 Uhr von Kopenhagen an 
Bord des „Dannebrog“ nach Lübeck abreiſen und 
von dort über Hamburg zur Kur nach Wies⸗ 
baden reiſen, wo die Ankunft am Donnerſtag 
erfolgt. 

— Li⸗Hung⸗Chang begab ſich geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr nach Charlottenburg, um am 
Sarge Kaiſer Wilhelms I. zwei Rieſenkränze 
niederzulegen. Wie gemeldet wird, gedenkt ſich 
Li⸗Hung⸗Chang am Mittwoch nach Frankfurt 
a. O. zu begeben, wo ihm Oberſt Liebert das 
von ihm kommandirte 12. Infanterie⸗Regiment 
vorführen wird. 


— Zum Beſuche des Vize⸗Königs Li⸗Hung⸗ 
Chang ſchreibt die „Köln. Ztg.“ anſcheinend 
offiziös inſpirirt: Es hätte nahegelegen, daß auch 
der Kaiſer von Japan die Gelegenheit der Mos⸗ 
kauer Krönung benutzte und den faſt gleichzeitig 
mit Li⸗Hung⸗Chang in Berlin anweſenden Mar⸗ 
ſchall Yamagata mit einer außerordentlichen 


Sendung an den deutſchen Kaiſer beauftragt 
hätte. Die politiſchen Gründe, weiche die japa⸗ 


i Regierung hiervon abgehalten, ſeien be⸗ 
ae 1 es ſei auffällig, daß der Marſchall 
jene deutſchen Offiziere, mit denen er durch 
Freundſchaft und Dankbarkeit verbunden, nicht 
aufgeſucht und es ſtreug vermieden habe, ein⸗ 
zelnen Beſuchen einen amtlichen Charakter oder 
politiſche Bedeutung beizulegen. Es ſei möglich, 
daß Prinz Fueſchimi mit einem Auftrag au den 
deutſchen Kaifer betraut werde, was aber die 
Bedeutung der Thatſache nicht abſchwächen 
würde, daß der eigentliche Vertreter der japa: 
niſchen Regierung, Namagata, der zu, wichtigen 
Verhandlungen mit Rußland bevollmächtigt ge⸗ 
weſen, in Berlin durchgereiſt ſei, ohne in amt⸗ 
lichen Verkehr mit den leitenden deutſchen Staats- 
mäunern zu treten. 


— In Verbindung mit der am Dounerſtag 
in Berlin ſtattgehabten Feier des 200jährigen 
Geburtstages des Feldmarſchalls Lord Keith 
ſandte die Stadtvertretung von Peterhead, dem 
Geburtsort Keith's, ein Telegramm an den deut⸗ 
ſchen Kaiſer, in welchem ſie die Glückwünſche 
Peterheads und des ſchottiſchen Volkes über⸗ 


mittelte. Der Kaiſer antwortete in einem Tele⸗ 
gramm, in welchem er der Bevölkerung von 


Peterhead ſeinen Dank für die freundliche, ihn 
ſympathiſch berührende Beglückwünſchung zur 
Feier des 200 jährigen Geburtstages des Feld⸗ 
marſchalls Lord Keith ausſprach. Keith iſt ein 
hervorragender Soldat geweſen, „mit allen den 
beiten Eigenſchaſten, die geeignet waren, ihn von 
ſeinem Herrſcher wohlgeſchätzt und bei ſeinen 
Soldaten beliebt zu machen. Tapfer und loyal 
bis zu ſeinem glorreichen Tode in der Schlacht 
bei Hochkirch bleibt er für immer ein Vorbi.d 
für die Oſſiziere und Soldaten der deutſchen 
Armee, beſonders des Regiments, welches ſeinen 
Namen trägt. Bei ſeinem Tode habe er aber⸗ 
mals die Wahrheit des alten Spruchs bezeugt, 
daß Bunt dicker ſei als Waſſer“. 


3 5 rother Farbe, welche die Uniform des j 
eiſe 


Regierung 


Dr. Rößler eröffnete. 


Abend⸗Aus gabe. 


„Waterloo June 18. 1815.“ 

— Der „Gewährsmann“ der „Freiſinnigen 
Zeitung“ behauptet jetzt, „nicht der Juſtizminiſter, 
ſondern ſein Miniſterialdirektor hätte zu dem 
betreffenden Aſſeſſor“ geäußert, künftig fol die 
Anſtellung jüdiſcher Richter nur noch nach dem 
Prozentſatz der Juden in der Bevölkerung er⸗ 
folgen. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird darauf 
erwidert: 

„Auch dieſe Behauptung iſt, wie wir hören, 
aus der Luft gegriffen. Wenn dann die „Freiſ. 
Ztg.“ fortfährt: „Von derſelben Seite wird uns 
mitgetheilt, daß, wie in den Berliner Juriſten⸗ 
kreiſen allgemein bekanut iſt, im Juſtizminiſterium 
ihon lange eine ſogenannte Judenliſte geführt 
wird, laut welcher nur 5 Prozent der jüdiſchen 
Rechtsanwälte Berlins zum Notariat zugelaſſen 
werden,“ ſo iſt letztere Angabe unrichtig. Was 
aber die „Judenliſte“ betrifft, ſo werden über die 
Juſtizbeamten, wie über alle anderen Beamten 
Perſonalliſten geführt, die deren vollſtändiges 
Nationale, alſo auch Angabe über deren Religion 
enthalten. Wenn die rei. Ztg.“ ſolche Liſten 
„Judenliſten“ nennen will, ſo läßt ſich über 
Geſchmacksſachen bekanntlich nicht ſtreiten.“ 


— Die zweite Berathung des Bürgerlichen 


Geſetzbuches wird auf alle Fälle am 18. d. M. 


beginnen. Für die nächſten Tage ſind die 
Fraktionsſitzungen zur Stellungnahme anberaumt. 
Schon heute iſt eine große Anzahl von Abände⸗ 
rungsanträgen eingegangen. 

— Zum Börſengeſetz nimmt der „Hamb. 
Korreſp.“ Notiz von einem Gerücht an der Ber⸗ 
liner Börſe am Sonnabend, wonach Baiern und 
Würtemberg W ederſpruch gegen einzelne Beſtim⸗ 
mungen des Röifengejeges, u. a. gegen das Ge⸗ 
treideterminhandelverbot erhoben haben. In 
parlamentariſchen Kreiſen, ſo bemerkt die „Freiſ. 
Ztg.“, iſt davon nichts bekannt. 


— Die Interpellation des Zentrums in 


Sachen des Jeſuitengeſetzes wird, wie die „Lib. 


Korr.“ hört, nächſten Mittwoch im Reichstage 
zur Verhandlung kommen. Ueber den vom 


Reichstage am 20. Februar 1895 beſchloſſenen 


Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


glas hat der Bundesrath noch immer keinen 


eſchluß gefaßt. 


— Die Spzialiften der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer und des Pariſer Stadtraths boten Liebknecht 
am Sonnabend ein Feſtfrühſtück, wobei Jaures 
ausführte, daß der franzöſiſche und deutſche 
Geiſt keine Feinde, ſondern von jeher treue Mit⸗ 
arbeiter am Fortſchritt der Menſchheit ſeien. 
Jeder Bürger könne die Liebe zu ſeinem Vater⸗ 
land im Herzen bewahren und darum noch den 
heißen Wunſch hegen, daß die vom Ehrgeiz der 

unterhaltene geheime Feindſchaft 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland verſchwinde. 
Liebknecht erwiderte, er ſei der Bruder der fran⸗ 
zöſiſchen Unterdrückten und der Feind der deut⸗ 


ben Unterdrücker, er wünſche die Ausbreitung 
der 
trinke auf den Weltſozialismus, der allein im 


Republik und den allgemeinen Frieden, und 
Stande ſei, die Menſchheit zu befreien. 


— Der Grundſatz, daß Staatsbeihülfen für 
wirthſchaftliche Unternehmungen und Einrich⸗ 
tungen nach dem Maße der Leiſtungen der 
zunächſt Betheiligten ſich richten, gelangt nicht 
allein im Reſſort der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung, ſondern überall zur Anwendung. So 
wird u. a. die finanzielle Mitwirkung des 
Staates bei der Beſeitigung von Deichengen 
und ähnlichen Hinderniſſen des Hochwaſſer⸗ 
bereiches von einer entſprechenden Aufwendung 
der Provinzen abhängig gemacht und in der 
Regel auch danach bemeſſen. Ebeuſo iſt in dem 
Erlaß vom 25. April 1895, durch welchen den 
Oberpräſidenten die Geſichtspunkte für die Vor⸗ 
prüfung der Geſuche um Gewährung von Bei⸗ 
hülfe für Kleinbahnen aus dem 
8 Millionenfonds mitgetheilt ſind, der Grundſatz 
ausgeſprochen, daß die Gewährung von Staats⸗ 
mitteln an die Vorausſetzung einer ihrer 
Leiſtungsfähigkeit eutſprechenden ſinanziellen 
Bethetligung der höheren Kommunalverbände, 
insbeſondere auch der Provinzen geknüpft wird, 
und daß auch die Höhe der ſtaatlichen Zu⸗ 
wendung ſich in Allem nach dem Maße der 


von jenen Kommunalperbänden zu bringenden 


finanziellen Opfer richtet. Erwägungen grundſätz⸗ 
licher und rein pfaktiſcher Naur een 1 
gleicher Weiſe für dieſes Verfahren. Zunächſt 
eulſpricht es der Natur und Ausgabe 
Staates, für Zwecke von rein örtlicher oder d 
nur regionaler Bedeutung nicht an erſter Stelle, 
ſondern nur aushülfsweiſe einzutreten, ſoweit die 
Kräfte der zunächſt betheiligten öffentlichen 
Körperſchaften nicht ausreichen. Sodann aber 
liegt in der finanziellen Mitwirkung der der 
Sache näher ſtehenden und daher in erſter Linie 
zu einem ſachkundigen Urtheil befähigten Korpo⸗ 
rationen die Gewähr für das Vorhandenſein 
eines Bedürfniſſes und die Nützlichkeit der Auf⸗ 
wendung, ſowie in der Höhe der von dieſen ge⸗ 
brachten Opfer ein andernfalls fehlender Maß⸗ 
ſtab für die Beurtheilung des Umfanges und 
der Dringlichkeit des Bedürfniſſes, zu deſſen 
Befriedigung das zu unterſtützende Unternehmen 
dienen ſoll. Endlich empfiehlt ſich die Forderung 
einer ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Be⸗ 
theiligung der zunächſt Intereſſirten, wie der be⸗ 
treffenden höheren Kommunalverbände unter 
dem Geſichtspunkte, daß die Staatsbeihülfe nicht 
eine für die Initiative der zunächſt Intereſſirten 
lähmende Wirkung ausübt, ſondern im Gegen⸗ 
theile deren Bethätigung zum Sporn gereichen 
ſoll. Hierin iſt namentlich auch die Urſache 
dafür zu ſuchen, daß die in dieſer Hinſicht 
betreffs der Kleinbahnen gehegten Befürchtungen 
ſich nicht erfüllt haben, vielmehr die Ausſicht 
auf Staatsbeihülfe die Initiative der Be⸗ 
theiligten in einem ſtärkeren Maße hervorruft. 
2 Fraukfurt a. M., 14. Juni. Das hieſige 
Komitee des Schutzverbandes gegen 
agrariſche Uebergriffe hielt geſtern 
Abend eine Verſammlung ab, welche 
Er theilte mit, daß 
hier bereits eine größere Anzahl von Mitgliedern 
in Folge der Aufforderung in den hieſigen Zei⸗ 
ſei. Herr Direktor 

der Referent, 


rungen auf Koſten des Handels- und Gewerbe⸗ 


5 bezw. 


Herr 


genügend vertreten. Unwiſſenheit und Uebel⸗ 


wollen führten dort das große Wort. Der 
Schutzverband müſſe deshalb auch bei den 


Wahlen mitthätig ſein, ohne jedoch einſeitige 
Fraktions⸗Politik zu treiben. Letzteres ſei keines⸗ 
wegs beabſichtigt. Alle Erwerbskreiſe ſollten 
herangezogen werden, ohne Rückſicht auf die 
politiſche Parteiſtellung des Einzelnen. Die 
Unterſtützung der Beſtrebungen 
des Verbandes ſei eine dringende 
Forderung der Selbſterhaltung; 
der Verband wolle die Gleichgültigen aufrütteln. 
In der Diskuſſion, an welcher ſich die 
Herren Direktor Meyer, Hch. Lion, Karl Funck, 
Emil Eiſemann, Eherſtadt und der Referent 
betheiligten, wird hauptſächlich die Art der 
Propaganda erörtert. Schließlich betont Herr 
Stadtrath H. Flinſch, die ſich vielfach noch 
geltend machende Zurückhaltung ſei doppelt 
erſtaunlich gegenüber den Beſtrebungen, Handel 
und Verkehr immer mehr zu belaſten. Redner 
ſchildert dieſe Beſtrebungen näher. Nichtsdeſto⸗ 
weniger müßten weitere Mitglieder gewonnen 
werden, und vor Schwierigkeiten dürfe man nicht 
zurückſchrecken. Zielbewußte entſchloſſene Männer 
könnten viel erreichen. Der Vorſitzende ſchließt 
die Verſammlung mit einem Appell an die 
Erſchienenen, in ihren Kreiſen für die Sache, 
die Schon feſte Wurzel geſchlagen habe, weiter zu 
wirken. Herr Weiß dankt dem Komitee für die 
ſeitherige energiſche und Erfolg verſprechende 
Mühewaltung. e 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 15. Juni. In der heutigen letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vor den Som⸗ 
merferien kam es anläßlich der Zuckerſteuer⸗ 
debatte zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen. Lueger 
warf den Jungczechen, die für die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage eintraten, vor, ſie hätten ſich „aus den 
brüllenden Löwen der Oppoſition in Zug⸗ 
ochſen. der Regierung“ verwandelt. Zwiſchen 
Jungczechen und Polen ſoll ein kleines „Techtel⸗ 
mechtel“ ſtattgefunden haben. (Widerſpruch bei 
den Jungezehen.) Lueger: Ich erzähle nur, was 
mir ſehr glaubwürdige Perſönlichkeiten mittheil⸗ 
ten. (Rufe bei den Jungezechen: Das iſt er⸗ 
logen!) Lueger: Sie haben früher einmal in 
Abrede geſtellt, was hinterher klar zu Tage ge⸗ 
treten iſt. Pacak: Was haben wir in Abrede 
geſtellt? Heraus damit! Lueger: Profeſſor 
Kaizl wird's Ihnen ſagen. (Großer Lärm bei 
den Jungczechen.) Kramarz: Das iſt eine 
Lüge! Lueger: Iſt mir gleichgültig, ob Ihnen 
das angenehm iſt oder nicht; ich erfülle nur 
meine Pflicht. Pacak: Es iſt nicht Ihre Pflicht, 
zu verdächtigen. Lueger: Die Abmachung zwi⸗ 
ſchen Jungezechen und Polen lautete: „Stimmiſt 
Du für meine Rüben, ſo ſtimme ich für Dein 
1 (Stürmiſcher Widerſpruch bei 
Jungcezechen und Polen.) Lueger: Daß die 
Polen beleidigt ſind, iſt wirklich zu verwundern; 


ſie haben doch ſchou mit allen Parteien in "ir 
(Bei⸗ 
fallsſturmm bei den Antiſemiten. Großer Lärm 
Das iſt eine Frech⸗ 
heit! Pernerſtorfer gegen die Polen: Politiſche 


ſem Hauſe ähnliche Geſchäfte gemacht. 


bei den Polen.) Lewicki: 
Mogler! 


Als Mogler bekannt in der ganzen 


Welt. Czecz: Politiſche Verleumder! (Anhal⸗ 


tender Lärm.) Lueger erklärte ſchließlich, er öffne 
der Bevölkerung die Augen, wie es mit ihrer 
Vertretung hier beſtellt ſei. Juugczeche Pacak: 


Zwiſchen uns und den Polen beſteht kein Techtel⸗ 


mechtel. Ich erkläre dies hiermit öffentlich für 
eine Lüge. Lueger möge den Mann nennen, der 
die ganze Partei auf ſolche Weiſe beſudelt hat. 
Redner hielt ſodann Lueger vor, daß er auch mit 
anderen Parteien paktire. Er war zuerſt liberal, 
danw Demokrat; jetzt gehe er mit den Klerikalen 
und Deutſchnationalen. (Beifallsſturm bei den 
Jungezchen.) Kronawetter warf den Jung⸗ 
czechen vor, Geld ſei ihnen mehr werth als 
Nationalität. Dies Geſetz ſei eines der abſcheu⸗ 
lichſten, die das Haus je gemacht habe. Es 
ſollte ſich ſchämen, im letzten Augenblick des Bei⸗ 
ſammenſeins dem Volke noch derlei zu bieten. 
Jaworski bezeichnete die Behauptung Luegers 
über die Abmachung der Jungezechen mit 


des den Polen hinſichtlich der Zuckerprämie und des 
och Petroleums als aus der Luft gegriffen. Schließ⸗ 


lich wurde das Zuckerſteuergeſetz in zweiter und 
dritter Leſung unverändert angenommen. 
Karlsruhe, 15. Jun. In der heutigen 
Nachmittagsſitzung der Zweiten Kammer wurden 
die national⸗iberalen Anträge zu dem Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abänderung der Gemeinde⸗ 
Ordnung mit geringer Mehrheit angenommen. 
Darauf gelangte das ganze Geſetz gegen 3 Stin⸗ 
men zur Annahme. Es folgt die Abſtimmung 
über die Anträge betreffend die Abänderung der 
Wahlordnung; die Anträge auf Einführung 
direkter Landtagswahlen wurden mit 32 gegen 
27 Stimmen abgelehnt. Der national⸗liberale 
Antrag auf Einführung direkter Wahlen und 
Intereſſenvertretung der Städte wurde mit 29 
gegen 29 Stimmen durch Entſcheidung des Prä⸗ 
ſidenten angenommen. Die Kammer verhandelte 
in fortgeſetzter Berathung die Zentrumsanträge 
1. betreffend die Zulaſſung der Orden und 
ordensähnlichen Korporationen, 2. die wiſſen⸗ 


ſchaftliche Vorbildung der Geiftlichen. Der erſte 
Antrag wurde mit 32 gegen 28 Stimmen abge⸗ 
lehut, der zweite Antrag dagegen mit 32 gegen 


26 Stimmen angenommen. 
Antrag wird beſtimmt, daß e 
ſchaftliche Vorbildung nur für ſolche G 
Bedingung iſt, welche ein wirkliches Kirchenamt 
bekleiden, und daß nur ein dreiſemeſtriges Stu⸗ 


Durch den letzten 


Geiſtliche verlangt wird, ferner daß der Dispens 
wegfallen ſoll für den Beſuch ſolcher Hochſchulen, 
an denen Jeſuitenlehrer unterrichten wie in Inns⸗ 
bruck und Rom. Sicherem Vernehmen nach 


wird der Landtag am Dienſtag, den 23. d. Mts., tion of N 


geſchloſſen werden. 
Italien. 


Rom, 15. Juni. In der Deputirtenkammer] gen iſt, als es ein Urtheil von Sachverſtändigen 


ſtellte Lucifero die Frage, ob nach den Er⸗ 
klärungen des engliſchen Parlaments-Unter⸗ 
ſekretärs des Aeußern Curzon das Verbleiben 


des itelieniſchen Botſchafters Ferrero auf dem 


ſleinbahn⸗Bill, die Viehſeuchen⸗Bill, die land⸗ 


die Finanz⸗Bill und die Uganda⸗Eiſenbahn⸗Bill 
durchzubringen. 


Kap⸗Parlament vorgenommenen Unterſuchung der 
jüngſten Ereigniſſe in Transvaal die in der 
Thronrede angekündigte Unterſuchung 
werde. Parlaments⸗Unterſekretär Earl of Selborne 
erwidert, die Regierung ſei der Anſicht, daß die 
Unterſuchung nicht gleichzeitig mit den ſchwebenden 
richterlichen 
Sobald dieſe beendet ſeien, würde die zugeſagte 


Entſchluß der Regierung. Wie er höre, ſolle die 


erfolgen; aber da es nun heiße, das Parlament 
würde der Rebhuhnjagd wegen vertagt werden, 
jo könne der Ausſchuß nicht vor dem nächſter 
Jahre ernannt werden. 
in großen Mißkredit gebracht; es ſei wichtig, zu 
willen, in welchem Grade die Chartered Compand 
verantwortlich ſei. 
Salisbury 
Kimberley's betreffend Jameſon, der vor Gerich! 
ſtehe. 
Herkommen, 
Angeklagten zu präjudiziren, 
handlungen, wo es ſich gegen einen gewöhnlichen 
Verbrecher 
handlungen 
präjudiziren, wenn der Unterſuchungs⸗Ausſchuf 
gleichzeitig tage. 
Einklange mit der Rechtspflege thun könne, werd: 
fie Ripons Anfrage ſofort beantworten. 
wünſche ebenſo ſehr wie er, volle Kenntniß übe; 


es ſei nicht die Abſicht, irgendwie dem Prozef 
gegen Jameſon zu präjudiziren, aber ſo lange di 
Angelegenheit nicht erſchöpfend unterſucht 
ſeien die Direktoren der Chartered-Geſellſchaft, 
das Miniſterium und das Land einem ernſten 
Argwohn unterworfen, der etwas ſchwer zu be⸗ 


Kaiſer, die Kaiſerin und Mitglieder des kaiſer⸗ 


der Krönung beflaggt und illuminirt ſein. 


die allgemeine wiſſen⸗ 


iſtliche 
pendet ſein. 
dium an einer deutſchen Univerſität für ſolche I xp 


Dienſtag, 16. Zuni 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. hienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


den „Vulkan“ ausbrachte und die Leiſtungen 
deſſelben in lobender Weiſe hervorhob, war der 
Beifall an einzelnen Stellen ein wahrhaft be⸗ 
geiſterter und bewies recht, daß die anweſenden 
Engländer die wärmſten Gefühle für Deutſch⸗ 
land und die deutſche Induſtrie hegen. In ſeiner 
Rede ſagte Sir Reed u. A.: „Er habe ſelbſt die 
Werke des „Vulkan“ im Jahre 1874 in Augen⸗ 
ſchein genommen und habe heute nicht nur eine 
große Verbeſſerung im Maſchinenbau, ſondern, 
wie Sie ſelbſt Alle geſehen, auch im Bau der 
größten und ſchönſten Handelsſchiffe der Welt 
wahrgenommen, ganz beſonders an dieſen 625 
Fuß langen und von 27 600 Pferdekräften ge⸗ 
triebenen Schiffen und ebenſo an den bewunde⸗ 
rungswürdigen Kriegsfahrzeugen, die für die 
kaiſerlich deutſche Regierung im Bau begriffen 
ſind. Er könne nicht leugnen, daß ein ſtarker 
Wettbewerb zwiſchen deutſchen und engliſchen 
Schiffsbauern beſtehe, doch das ſei nur natür⸗ 
lich. Aber er könne nur ernſtlich verſichern, daß 
die britiſchen Mitglieder der Inſtitution ihren 
deutſchen Mitbewerbern und beſonders der Vul⸗ 
kan⸗Geſellſchaft den größtmöglichen Erfolg 
wünſchen. Die Institution of Naval Architeetes 
ſei aufs herzlichſte begrüßt und im höchſten 
Maße geehrt worden durch Se. Majeſtät den 
Kaiſer von Deutſchland, das erlauchteſte Mit⸗ 
glied der Inſtitution. Aber worin habe dies 
ſeinen Grund? Einfach darin, daß Se. Majeſtät 
ſehr wohl wiſſe, wie Alles, woran die Inſtitution 
arbeite und was ſie erſtrebe, Deutſchland ebenſo 
ſehr zu Gute komme, wie England, und daß 
Deutſchland ein ſehr tiefgehendes Intereſſe an 
den wiſſenſchaftlichen Forſchungen und techniſchen 
Fortſchritten habe, welche die Inſtitution ver⸗ 
folge. Sir Edward ſagte weiter, daß von dem 
Augenblick an, wo ſie (die engliſchen Mitglieder) 
deutſchen Boden betreten hätten, wo ihnen in 
Hamburg, in Berlin und jetzt in Stettin die 
größte Liebenswürdigkeit entgegengebracht wurde, 
r nur die Beſorgniß gehabt habe, Me möchten fo 
große Bewunderer des deutſchen Kaiſers, der 
deutſchen Kaiſerin, des deutſchen Volkes und be⸗ 
ſonders der deutſchen Damen werden, daß ſie 
nach ihrer Heimkehr ſich nur ſchwer in die ge⸗ 
wohnten Verhältniſſe finden würden. Er hoffe, 
die Geſellſchaft werde nächſtes Jahr nach Eng⸗ 
(and kommen, dann würden die Engländer, ob⸗ 
wohl als Inſelbewohner von dem Strom deut⸗ 
ſcher Ziviliſation nur langſam und ſelten be⸗ 
rührt, ihr Allerbeſtes thun, um ihre Dankbarkeit 
für die empfangene Güte und ihre Bewunderung 
für das deutſche Volk zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen.“ Herr Direktor Stahl vom „Vulkan“ 
hob in ſeiner Entgegnung hervor, daß ſich die 
Eutwickelung des Schiffsbaues in Deutſchland 
auf die Erfahrungen gründe, welche die deut⸗ 
ſchen Ingenieure Gelegenheit hatten, früher in 
England zu ſammeln. Vor 30 Jahren habe ſich 
der deutſche Schiffsbau noch in der Kindheit be⸗ 
funden, während er in England, in Folge der 
beſonderen maritimen Verhältniſſe dieſes Landes, 
bereits in hoher Blüthe ſtand. Die deutſchen 
Ingenieure hätten zu jener Zeit freundliche 
Aufnahme in England gefunden, und hätten die 
Erfahrungen, die ſie dort geſammelt, ſpäter in 
ihrem eigenen Vaterlande nutzbar gemacht. Er 
könne die heutige Gelegenheit nicht vorüber gehen 
laſſen, den engliſchen Meiſtern zu danken für die 
Aufnahme, die ſie ihren deutſchen Schülern ges 
währt, und wenn aus den Schülern ihnen heute 
Meiſter erwachſen ſeien, ſo möchten die Vettern 
jenſeits des Kanals darob nicht eiferſüchtig ſein. 
Er ſei überzeugt, daß ein freundſchaftliches Zu⸗ 
ſammenhalten der engliſchen und deutſchen 
Schiffsbauer den Intereſſen Beider nur förder⸗ 
lich ſein werde. 

* Nach den bisherigen Dispoſitionen trifft 
der Vizekönig Li⸗hung⸗tſchang am Sonn⸗ 
abend, den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr 55 
Min. mittelſt Sonderzuges hier ein, auf dem 
Bahnhof wird Herr Polizeipräſident Dr. v. Za n⸗ 
der zum Empfang des hohen Gaſtes anweſend 
ſein. Letzterer begiebt ſich ſofort auf einen vom 
„Vulkan“ bereit geſtellten Dampfer nach der ge⸗ 
nannten Werft, um dieſelbe eingehend zu be⸗ 
ſichtigen. Um 1 Uhr erfolgt die Rückfahrt zum 
Dampfſchiffsbollwerk, wo Equipagen bereit ſtehen 
zur Fahrt nach dem „Hotel de Pruſſe“, woſelbſt 
um 2 Uhr ein großes Eſſen ſtattfindet. Um 
4 Uhr 45 Minuten verläßt Li⸗hung⸗tſchang Stet⸗ 
tin wieder mittelſt Sonderzuges, die Fahrt geht 
über den Königs⸗ und Paradeplatz ſowie die 
Grüne Schanze. Außer einigen Herren des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſind zur Begleitung des Vize⸗ 
königs die Herren Oberpräſident Staatsminiſter 
von Puttkamer, Regierungspräſident von 
Sommerfeld und Polizeipräſident Dr. von 
Zander geladen worden. Es dürfte hin⸗ 
änglich bekannt fein, daß Li⸗hung⸗tſchang ſeine 
Europareiſe mit großen Jufträgen für Lieferung 
von Kriegsmaterial verſehen angetreten hat und 
ebenſo darf als feſtſtehend angeſehen werden, 
daß ein beträchtlicher Theil dieſer Aufträge deut⸗ 
ſchen Werken, insbeſondere auch dem „Vulkan“ 
zufallen wird, es erſcheint deshalb angebracht, 
daß wenigſtens diejenigen Stadttheile, welche der 
Vizekönig auf ſeiner Fahrt berührt, zu Ehren 
des hohen Gaſtes Feſtſchmuck anlegen. 

* Geſtern Abend in der zehnten Stunde 
ſtürzte ein im dritten Stock des Hauſes Burſcher⸗ 
ſtraße 3 wohnhafter Schneidermeiſter aus einem 
Fenſter auf die Straße hinab, wobei er ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. Man brachte den 
Verunglückten in die eigene Wohnung und 
ließ ihm die nöthige Hülfe zu Theil werden, 
doch trat bereits heute früh der Tod in Folge 
der Verletzungen ein. Auf dem Neubau 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 10 verunglückte geſtern 
Nachmittag gegen 6 Uhr der Maurerlehrling 
Albert Buhrow durch einen Sturz aus der 
zweiten Etage in den Keller. Der junge Menſch 
zog ſich dabei einen Armbruch ſowie andere Ver⸗ 
letzungen zu, er wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. er 

* Am geſtrigen zweiten Renntage der großen 
Berliner Ruderregatta ſiegte im Senior⸗ 
Doppelvierer der hieſige Ruderklub Triton nach 
heißem Kampf. Im Junioreiner kam Herr 
Jentſch vom Stettiner Ruderverein Sport⸗Ger⸗ 
mania als Erſter ein. a 

*Die Schützenkompagnie der Bürger hielt 
geſtern ihr Königsſchießen ab und errang 
Herr Klempuermeiſter Robert Schultz die 
Königswürde, er hatte den Ehrenſchuß für Se. 
kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen abgegeben. 
1 x Bei der Handelsfrau Gutſche, Galgwieſe 
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werfen. Imbriani äußerte, nach den letzten Er⸗ 
eigniſſen im engliſchen Parlament hätte Ferrero 
nach ſeinem — Imbriani's — Gefühl feine Ent: 
laſſung nehmen müſſen. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Juni. Hieſigen Blättern zu⸗ 
folge beabſichtigt Kapitän Lothaire die Veröffent⸗ 
lichung ſenſationeller Dokumente über das 
Treiben (2) der deutſchen und engliſchen Ko⸗ 
lonialbehörden in Afrika. Kapitän Lothaire ver⸗ 
ließ den Dienſt des Kongoſtaates, um freie Hand 
zu beſitzen. 


Eugland. 


London, 15. Juni. Dr. Jameſon und die 
übrigen den Geſchworenen überwieſenen Ange⸗ 
klagten ſind gegen Sicherheitsſtellung von je 2000 
Pfund und gegen weitere 1000 Pfund Perſonal⸗ 
bürgſchaft in Freiheit geſetzt worden. In An⸗ 
betracht des ſchweren Verbrechens, das den An⸗ 
geklagten zur Laſt liegt, könnte dieſes Verfahren 
befremden. Da es ſich aber bei dem Prozeſſe 
doch nur um eine Form handelt, paßt es zu 
dem Uebrigen. 

Der engliſche Generalkouſul auf Kreta tele⸗ 
graphirte, daß die kretenſiſchen Angelegenheiten 
beginnen, ein ſo günſtiges Ausſehen zu gewinnen, 
daß eine friedliche Löſung erreicht werden könne. 
Hier wird mitgetheilt, daß keine weiteren Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Kanega entſendet werden und daß 
keine engliſchen Matroſen auf Kreta gelandet 
worden ſind. 

London, 15. Juni. Unterhaus. Parla⸗ 
ments⸗Unterſekretär Curzon erklärt, er habe noch 
keine amtliche Beſtätigung der Nachricht von einer 
Landung britiſcher Matroſen auf Kreta erhalten. 
Die Ausweiſe über die für die egyptiſche Expe⸗ 
dition verausgabten Beträge ſeien noch nicht ein⸗ 
gelaufen. — Der Antrag Dalziel's auf Ver⸗ 
tagung des Hauſes, um den unbefriedigenden 
Zuftand der Geſchäfte des Unterhanuſes zu er⸗ 
örtern, wurde nach zweiſtündiger Debatte ohne 
Abſtimmung abgelehnt. Im Laufe der Debatte 
erklärte der erſte Lord des Schatzes Balfour, 
falls es nicht möglich ſein ſollte, die Unterrichts⸗ 
bill vor dem 15. Auguſt zu erledigen, würde doch 
die Berathung in der gegenwärtigen Tagung 
fortgeſetzt werden, wenn auch nicht in dieſem 
Jahre. Die Regierung beabſichtige außerdem dic 


wirthſchaftliche Bodenbeſteuerungs⸗Bill und ganz 
oder theilweiſe die indiſche Voden⸗Geſetz⸗Novelle, 


London, 15. Juni. Oberhaus. Ripon 
fragt die Regierung, ob ſie angeſichts der vom 


einleiten 


Verhandlungen ſtattfinden könne. 


Unterſuchung erfolgen. Kimberley beklagt den 


Unterſuchung durch einen Parlaments⸗Ausſchuß 


Jameſon habe England 


Premierminiſter Marquis of 
proteſtirt gegen die Aeußerungen 


Es ſei unbillig und verſtoße gegen das 
den Verhandlungen gegen einen 
ſelbſt bei Ver⸗ 


handele. 
gegen 


Es würde den Ver⸗ 
Jameſon und Genoflen 


Sobald es die Regierung in 
Sir 


das Vorgegangene zu haben. Roſebery betont, 


ſel, 


ſeitigen ſei. Er hätte geglaubt, die jo unschuldig: 
mächtige Regierung würde den früheſten Moment 
benutzt haben, um ſich vor der Welt zu recht⸗ 
fertigen. Die Verſchiebung der Unterſuchung 
ſei beklagenswerth. Hierauf wurde der Gegen 
ſtand verlaſſen. 


Nußland. 
Die Stadt Kiew rüſtet ſich für die im Juli 
ftattfindende Feier der Einweihung der reſtau⸗ 
rirten Wladimir⸗Kathedrale, an welcher der 


lichen Hauſes theilnehmen werden. Die Stadt 
wird in gleichem Maße wie Moskau * 

iu 
nach Moskau entſandter Ingenieur hat verſchiedene 
Aufnahmen vom Kreml während der Illumination 
gemacht und nach dieſen Aufnahmen ſoll die 
Illumination in Kiew vorbereitet werden. Auch 
in Niſhni Nowgorod werden die Vorbereitungen 
zum feierlichen Empfange des Kakſerpagres eifrig 
betrieben; dieſelben müſſen bis Mitte Inli voll⸗ 


Stettiner Nachrichten. 5 
Stettin, 16. Juni. In anerkennenswerther 
Weiſe haben ſich die Mitglieder der Institu- 
a val Arechitectes über den 
geſtrigen Aufenthalt in Stetlin ausgeſprochen 
und dabei den Einrichtungen des „Vulkan“ das 
größte Lob gezollt, was um ſo höher anzuſchla⸗ 


iſt, welche zum Theil die größten engliſchen 
Werften geſehen reſp. mit denſelben in nächſter 
Verbindung ſtehen. Als bei dem geſtrigen Früh⸗ 
ſtück im Konzerthauſe der Vizepräſident der 


erſchien vor einigen Tagen ein unbe⸗ 


befindet ſich das kaiserliche W mit der Krone ſtandes. Man ſetze mit all den Beſtrebungen Londoner Poſten mit der Wahrung der italie-Inſtitution Sir Edward Reed ein Hoch auf 


* 


kannter Mann und gab eine Handſäge in Ver⸗ 
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London, 15. Juni. An der Hüfte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 
London, 15. Juni. 96proz. Javazucker 


und trägt den Helm mit Keſſelhaube. Als An⸗ Berlin, 16. Juni. Weizen per Juni 
halt für die äußere Erſcheinung des Markgrafen 147,50 bis 146,75, per Juli 145,25, per Sep⸗ 
ſtand dem Künſtler nur ein Siegel aus dem ge⸗ tember 140,50. 


in beredten Worten 


übernommen, derſelbe ging 3 e 
riegerfeſte näher ein 


auf die Bedeutung der 
und ſchilderte ſodann die Entwicklung des deut 


wahrung; er wollte dieſelbe bald wieder abholen, 
hat ſich jedoch nicht mehr ſehen laſſen, weshalb 


ere 


een 


ee Se 1 ar 
v 


7 Fa von patriotiſchem Geiſte durchzogene 


durch Herrn Dr. Ludwig⸗Torgelow namens der 
© eg des hieſigen Kreiſes. 


die Annahme nahe liegt, daß die Säge irgendwo ) g V r e 0 
geſtohlen worden ſei. ſchen Reiches, den Schluß ſeiner Rede bildete heimen Staatsarchiv zur Verfügung, das ein Rogg en per Junt —,— bis —,—, per 13,00, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 
* Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden im] das mit Begeiſterung aufgenommene Hoch auf bartloſes Geſicht mit langem Haupthaar zeigt. Juli 111,75, per September 113,00. 10,00, ruhig. Centrifugal⸗Kuba —— 
Monat Mai 665 Rinder, 1302 Kälber, 1448 den oberſten Kriegsherrn, den Kaiſer Wilhelm II. In der Boeſeſchen Anlage find Hermann von Rüböl per Juni 45,30, per Oktober London, 15. Juni. Chili⸗Kup ö e 

Hammel, 3752 Schweine und 38 Pferde gi Es wurde darauf ein Ergebenheitstelegramm an Salza und Eicke von Repkow die Nebenfiguren. 45,30. nn 2 50%6, per drei Monat 507/u6. 
ſchlachtet. Hiervon wurden durch die ſtädtiſchen[ Se. Majeſtät und ein Begrüßungstelegramm an Hermann von Salza, Hochmeiſter des deutſchen Spiritus loko 70er 33,80, per September London, 15. Juni, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
70er 38,60, per Oktober 70er 38,40. treidemarkt. (Schlußbericht. Markt ſchwach. 


Thierärzte 37 und zwar 


Thiere beanſtandet, 2 
6 Rinder, 7 Kälber, 3 Hammel und 21 Schweine. 


Zur Vernichtung gelangte das Fleiſch von 7 Schützenwäldchen, woſelbſt ſich bald ein reges, ihrem S 8 De U 5 

Thieren und zwar von 1 Rind, von 1 Kalb, van geſelliges Leben entwickelte. Bei der Feſttafel Sein Bild iſt in einem Kupferſtich erhalten ge⸗ Petroleum per Juni 20,80, per Juli Glasgow, 15. Juni, Nachm. Roh⸗ 
1 Hammel und 4 Schweinen. Zum Verkauf auff brachte Herr Beigeordneter Dr. Gaſtus den blieben. Herr Boeſe hat ihm einen ehrwürdigen, —,—. eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
der Freibaut wurde das Fleiſch von 5 Rindern, dalſertoaſt aus, Herr Amtsgerichtsrath Koch aber energiſchen Ausdruck ge Die Figur — 46 Sh. 8 ½ d. 

6 Kälbern, 2 Hammeln und 17 Schweinen be- feierte die gaſtfreie Stadt Ueckermünde. Leider hat langen Vollbart und hebt den Kopf ſcharf London, 16. Juni. Wetter: Heiß. Newyork, 15. Juni. (Anfangs⸗Kours.) 


Von außerhalb eingeführt wurde das 
Fleiſch von 342 Rindern, 528 Kälbern, 141 
Hammeln, 380 Schweinen, beanjtandet wurden 
1 Rind und 1 Schwein, während 1 Rind und 
2 Schweine zwangsweiſe ausgeführt wurden. 
Die Geſamteinnahme im Monat Mai 1896 be⸗ 
trug 21 782 Mark 5 Pf. gegen eine Einnahme 
im Mai 1895 von 21474 Mark. Mithin betrug 
die Mehreinnahme 308 Mark 5 ff. 

— In einem in der Franzöſiſchenſtraße zu 
Berlin belegenen Penſionat machte am Sonn⸗ 
abend ein junger Mann, der ſich Graf Kalck⸗ 
zu genannt hatte, ſeinem Leben durch Selbſt⸗ 
mord ein Ende. Wie nunmehr verlautet, iſt de. 
Selbſtmörder ein Offiziersaſpirant Namens Otto 
Kall geweſen, der aus Stralſund ſtammte; 
er hielt ſich in Berlin behufs Ablegung ſeines 
Examens auf. Finanzielle Verlegenheiten ſcheinen 
den jungen Mann veraulaßt zu haben, fi eine 
Kugel durch den Kopf zu jagen. Der junge K., 
der nur in erſten Reſtaurants verkehrte, hatte 
dort zahlreiche Schulden gemacht und, wie eine 
Berliner Korreſpondenz mittheilt, Gaſtwirthe und 
Kellner mit Beträgen bis zu 200 Mark „ange⸗ 
ſetzt“. Auf Veranlaffung der von dem Lebeus⸗ 
müden ſelbſt benachrichtigten Polizei ſind ſeine 
Angehörigen in Stralſund von dem Vorkommniß 
in Kenntniß geſetzt worden; ſeine bedauerns⸗ 
werthe Mutter iſt bereits in Berlin eingetroffen. 

— Gebrauchs muſter find eingetragen: 
für Schneidermeiſter Auguſt Senke hierſelbſt auf 
einen Regenmantel für Radfahrer mit in Hoſen 
verwandelbaren Schoßtheilen, und für Reſtau⸗ 
rateur A. Gerlt in Sommerluſt auf einen an 
der Schnittfläche des Brodes zu befeſtigenden 
Brodſchützer. 

— Im Elyſium⸗Theater gelangt 
morgen, Mittwoch, das Schauspiel „Sie iſt wahu⸗ 
ſinnig“ in Verbindung mit dem Liederſpiel 
„Herrmann und Dorothea“ zur Aufführung. Der 
Donnerſtag bringt eine Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung, es wird „Eine tolle Nacht“ zum Beſten 
der Ferien⸗Kolonien gegeben. 

— Am 15. Juli beginnen die Gerichts⸗ 
ferien und endigen am 15. September, 
Während der Ferien werden nur in Ferien, 
ſachen Termine abgehalten und Entſcheidunge 
erlaſſen. Ferienſachen find Strafſachen, Arreſt⸗ 
ſachen und die einſtweilige Verfügung betreffend 
Sachen, Meß⸗ und Marktſachen, Streitigkeiten 
geilen Vermiethern und Miethern von 

ohnungs⸗ und anderen Räumen, wegen Ueber⸗ 
laſſung, Benutzung und e ſowie 
wegen Zurückhaltung der vom Miether in die 
Miethsräume eingebrachten Sachen, Wechſel⸗ 
ſachen und Bauſachen, wenn über die Fortſetzung 
eines angefangenen Baues geſtritten wird. Auf 
das Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungs⸗ 
verfahren und das Konkursverfacren find die 
Ferien ohne Einfluß. 

— Im Hinblick auf den bevorſtehenden Be⸗ 
ginn der Schul⸗ und Gerichtsferien macht jetz: 
ſchon die Stettiner Eiſenbahn⸗Direktion durch 
Anſchlag auf ihren Bahnhöfen das reiſende 
Publikum im eigenen Intereſſe darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Beſtellungen auf zuſammen⸗ 
ſtellbare Fahrſcheinhefte ohne Be⸗ 
ſchränkung ſchon erhebliche Zeit vor Antritt der 
Reiſe gemacht werden können; es empfiehlt ſich 
dringend, dieſe ſo zeitig als möglich aufzugeben, 
da unmittelbar vor dem Beginn der Ferien 
erfahrungsmäßig ein ſo unverhältnißmäßiger 
Andrang ſtattfindet, daß für die pünktliche Aus⸗ 
fertigung der Fahrſcheinhefte innerhalb der regel⸗ 
mäßigen Beſtellfriſt eine Gewähr nicht übeı= 
nommen werden kann. Beſtellungen nehmen alle 
Fahrkartenausgabeſtellen an. 

Zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft theilt die „Diſch. Jur. Ztg.“ ein 
intereffantes Erkenntniß mit: Der Angeklagte hat 
eine Molkerei mit mehreren Kühen betrieben, 
deren Milch die Kundſchaft theils ſelbſt abholte, 
theils ins Haus geſandt erhielt. Daneben hat er 
auch Milch in Cläſern an Kranke, Rekonvaleszenten 
und Kinder zum Genuß an Ort und Stelle ver⸗ 
abfolgt, wozu mehrere im Kuhſtalle auf einem 
daſelbſt angebrachten Brette ſtehende Gläſer bereit⸗ 
gehalten wurden. Für dieſe Milch wurde der⸗ 
ſelbe Preis bezahlt, wie für die übrige. Weil 
er die Erlaubniß zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft nicht hatte, iſt er wegen Juwider⸗ 
handlung gegen die §8 33 und 147 Reichs gewerbe⸗ 
ordnung und gegen § 17 des Geſetzes vom 3. 
Juli 1876 angeklagt, aber freigeſprochen worden, 
weil die Milch nicht als Genußmittel, ſondern 
nur als Heil⸗ und Kräftigungsmittel gusgeſchänkt 
worden ſei. „Dieſe Auffaſſung findet ihre Be⸗ 
gründung in dem Gedanken des Geſetzgebers, 
welcher in $ 33 Abſ. 2 Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
zum Ausdruck gebracht iſt. Denn es erſcheint 
ausgeſchloſſen, daß ein Ausſchank von nicht⸗ 
geiſti en Getränken, welcher lediglich zu Sanitäts⸗ 
De ftattfindet, die Beſorgniß hervorrufen 
önnte, daß dieſer Gewerbebetrieb zur Förderung 
der Völlerei, des verbotenen Spiels, der 
Hehlerei oder der Unfittlichkeit mißbraucht 
werden könnte. Der Begriff der Schankwirth⸗ 
haft im Sinne der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
ift aber der gleiche, wie derjenige, welcher den 
Gewerbeftenergejegen vom 30. Mai 1820 und 
vom 24. Juni 1891 zu Grunde liegt.“ (Urth. 
S. 1257/95 v. 6. Febr. 1896.) 


ee e eee eee TIGE 


Aus den Provinzen. 

L ueckermünde, 15. Juni. Unſere Stadt 
hatte geſtern ein feſtliches Kleid angelegt, galt 
es doch den Empfang der Kriegervereine des 
5. Bezirks (Stettin) des deutſchen Kriegerbundes, 


ſtimmt. 


den Fürſten Bismarck abgeſandt. In da dene war ein bedeutender Staatsmann, der 
von Friedrich II. und dem Papſte Honorius in 


Zuge begaben ſich die Vereine ſodann nach dem 


zu früh mußten viele Vereine aufbrechen, um 
der Heimath zuzueilen, aber trotzdem war es 
noch eme recht anſehnliche Verſammlung, welche 
ſich am Abend im Gerling'ſchen Saale einfand, 
wo ein Feſtkommers manche unterhaltende Ab⸗ 
wechſelung brachte und die Theilnehmer bis zum 
Morgen vereint hielt. Auch der Feſtball in 
Küchler's Saal war ſehr gut beſucht. 

* Anklam, 15. Juni. In Aueroſe brannte 
in der Sonntagnacht das Viehhaus mit dem ges 
ſamten Viehſtand nieder, wodurch ein Schaden 
von ca. 50 000 Mark entftand, der durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt iſt. 

N. Stralſund, 15. Juni. Zum Organiſten 
der hieſigen St. Nikolaikirche iſt der Kantor 
IE ans Schmalkalden gewählt. 

0 Heringsdorf, 15. Juni. Hier find 
bereits 394 Badegäſte anweſend und da die Be⸗ 
ſtellungen für Wohnungen ſehr zahlreich ein⸗ 
laufen, dürfte unſer Badeort in dieſem Jahre 
wieder einer ſehr günſtigen Saiſon entgegengehen 
und die Befürchtung nicht zutreffen, daß aus der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung den Seebädern 
eine gefährliche Konkurrenz entſteht. 


Landwirthſchaftliches. 

An der Probſteier Ackerbauſchule zu Schön⸗ 
berg in Holſtein ſoll, wie im vorigen, ſo auch 
in dieſem Sommer unter Leitung des Direktors 
Dr. Plönnis ein mehrwöchentlicher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kurſus für jüngere Verwaltungs⸗ 
beamte veranſtaltet werden. Den Theilnehmern 
werden Vorträge gehalten werden, die die ver⸗ 
ſchiedenen Gebiete der praktiſchen Landwirthſchaft 
umfaſſen. Außerdem wird ihnen Gelegenheit ge⸗ 
boten werden, den praktiſchen Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft durch Beſichtigung verſchiedenartiger 
gut geleiteter Wirthſchaften kennen zu lernen. 
Den Schluß des Kurſus bildet eine Studienreiſe 
nach verſchiedenen Gegenden der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, die einen Einblick in die Vielſeitig⸗ 
keit landwirthſchaftlicher Betriebsmethoden ver⸗ 
ſchaffen ſoll. Der Kurſus wird am 23. Juni 
oder, falls es den Theilnehmern erwünſcht iſt, 
erſt am 1. Juli beginnen. Den jüngeren Ver⸗ 
waltungsbeamten, die zu ihrer weiteren Ausbil⸗ 
dung an dem Kurſus theilzunehmen wünſchen, 
wird der erforderliche Urlaub von den vorge⸗ 
fetten Behörden, ſoweit es die Rückſichten des 


Dienſtes irgendwie geſtatten, bewilligt werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Wir meldeten bereits, daß Juſtizrath 
Kleinholz in dem bevorſtehenden Hauptver⸗ 
handlungstermin gegen Fritz Friedmann die 
Vertheidigung nicht mehr führen werde. Dem 
Letzteren wird nunmehr Rechtsanwalt Dr. Mam⸗ 
roth⸗Breslau in der mündlichen Verhandlung 
zur Seite ſtehen. 
Beeren 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hat geſtern 
Vormittag die Bildhauer Uphues und Boeſe in 
ihren Künſtlerwerkſtätten beſucht und weitere 
Anordnungen für die Ausſchmückung der Sieges⸗ 
allee getroffen. Die Anlage, mit der Herr 
Uphues betraut iſt, hat den dritten Askanier, 
Markgrafen Otto II. (1184—1205) zum Mittel⸗ 
punkt. Der Künſtler hatte für die Hauptfigur 
drei Entwürfe gemacht. Der Kaiſer wählte die⸗ 
jenige, die den ſkeptiſch veranlagten, vom päpſt⸗ 
lichen Bann betroffenen Markgrafen als grübeln⸗ 
den, freien Denker darſtellt. „Das iſt wirklich 
einmal eine originelle Figur,“ meinte der Kaiſer 
und wünſchte, daß nichts daran geändert würde. 
Der Markgraf, der über dem Kettenpanzer den 
Lederkoller trägt und darüber leicht den Mantel | 
geworfen hat, hält vor ſich den Griff des 
Schwertes mit der Linken; auf dieſe Hand ſtützt 
ſich der rechte Arm, während die rechte Hand an 
das Kinn ſich legt. Den ſcharf geſchnittenen 
Kopf bedeckt ein Helm mit der markgräflichen 
Krone, von dem der Nackenſchutz offen herabfällt. 
Nachdem der Kaiſer dieſen Entwurf zur Aus- 
führung beſtimmt hatte, nahm er die Skizzen der 


Putlitz, der als tapferer Haudegen ſeinen Namen 
überliefert hat, iſt im Kettenpanzer dargeſtellt; 
in der Rechten hält er das Baumodell zum 
Kloſter von Stepenitz, in dem das Wilsnacker 
Wunderblut aufbewahrt wird, in der Linken die 
betreffende Urkunde. Die zweite Nebenfigur iſt 
Heinrich von Antwerpen, Domherr zu Branden⸗ 
burg, der Verfaſſer der älteſten märkiſchen 
Chronik. Der Künſtler hat ihm einen feinen, 
durchgeiſtigten Ausdruck gegeben. Der Kopf, au 
deſſen Wange die linke Hand ſich anlegt, iſt mit 
einem Käppchen bedeckt, wie es noch jetzt Geiſt⸗ 
liche zu tragen pflegen; unter dem Ordensmantel 
hält er ein geſchriebenes Buch mit dem Feder⸗ 
kiel. Der Kaiſer hatte gewünſcht, daß die 
Architektur immer der Zeit angepaßt wer⸗ 
den ſollte. Herr Uphues hat für die ge⸗ 
ſamte Anlage romaniſchen Stil gewählt; auch 
die Sockel find ſtreng in dieſem Charakter ge⸗ 
halten. An dem Poſtameni für Putlitz ſieht 
man deſſen Wappen, eine Gans mit der Krone, 
über der Juſchrift. Sehr gefiel dem Kaiſer die 
Ausſchmückung der Bank, an der eine roma⸗ 
nische, auf die da'geſtellten Perſonen bezügliche 
Juſchrift entlangge 1. Der Kaiſer nahm auch 
Gelegenheu, das kleine Modell zum Denkmal 
ſeines Vaters für Wiesbaden zu beſichtigen; er 
fragte, ob ſeine Mutter den Entwurf geſehen 
habe, und äußerte ſich auch über dieſe Arbeit 


ihrem Streit als Schiedsrichter angerufen wurde. 


zur Seite: angethan iſt ſie mit dem Ordens⸗ 


menten entlang; die 


Niederlegung ſeines Mandats zu denken. Nach Wechſel auf deut ſche Plätze 3 M.. 


traten, einen ſo ſtürmiſchen 


beiden Nebenfiguren in Augenſchein. Gans zu) 


Hafer per Juli 122,00. 
Mais per September —.—. 


mantel; die linke Hand faßt an das Schwert, 
die rechte hätt die päpſtliche Bulle, durch welche 
Hermann von Salza in den Fürſtenſtand er⸗ 
hoben wurde. Der Kaiſer lobte die Darſtellung, 

wünſchte aber, daß der Charakter noch mehr do. do. 3% 99,70 
rückſichtslos aufgefaßt werde. Die zweite Neben⸗ Feutſche Reich tank. 3% 99,59 
figur iſt der anhaltiniſche Schöffe Eicke von E 
Repkow, der Verfaſſer des Sachſenſpiegels. de Saudescred. es 8 8 
n dem Modell des Künſtlers erſcheint . ande, Piste. 38195 00 
er barhäuptig mit Spitzbart; der ge⸗ Italienifge Rents 88,30 
wölbte Schädel und der durchdringende nager Ge De 0 8g 
Blick verrathen den ſcharfen Denker; er Kumän 1881er am. ente 99,80 
neigt das Haupt ſinnend nieder und blickt Seeg 8 Sede. v. 2880 31.00 
auf ein Buch, das er in der Linken hält, wäh⸗ Num. amort. Rente 4% f 
rend er die Rechte an das Kinn ſtützt. e 


— —— — [— — — 


Berlin, 16. Juni. Schlußf⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% > 
do. do. 31% 104,70 


105,69 London kurz 


London I 
5 


Belgien kurz 90 
Berliner Dampfmühlen 112,75 


2 


111,10 
172 10 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem. 
rodukte 
Varziner Papierfabrik 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
3% san Hyp.⸗Bank 
nk. b. 1905 101 25 
Stett. Stadtanleihe 81 0101,90 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 207,60 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,25 
it 219,40 


Oeſterr. Credit 
Dynamite Truſt 


87,75 
. | 19 Ki Der do. do. von 1880 103,00 
Kaiſer ging auf alle Details ein; er erſuchte | Weritar. 6% Goldrente 9590 
rg a die Figuren 1 nicht modern aufzu⸗ Ff. Bantucken aſſa 21945 
aſſen, ſondern ganz im Charakter je Zeit, do. do. Ultimo 216,50 170,70 
! N j ganz ) 8 3 . ce, . Bochumer Gußſtahlfabrik 358,09 
Geſellſchaft (100) 4½% 109,70 Laurahütte 153,10 

do. 800 4% 107,25 fie 


den er eingehend ſtudirt zu haben ſchien. Die 
Poſtamente ſind mit ſäulenartigen Abrundungen 
und ornamentalen Verzierungen ausgeſtattet. An 
der Bank, für deren Geſtaltung im Einzelnen (100) 81,3% 101,80 
dem Kaiſer die größte Mannigfaltigkeit erwünſcht 8. Cite 109,40 
iſt, zieht ſich ein Band mit romaniſchen Orte ei Bule.⸗Aet. Littr. B 15950 Norddeutſcher Lloyd 
Wange hingegen fol ein. Slant Se de e daes bee, 0 
heit lich durch Adler abgeſchloſſen werden. Die Petersburg kurz 2100 | 5 75 
Herren Üphues und Boeſe werden nun alsbald Tendenz: Feſt. 
an die Ausführung im Großen herangehen. 
Tromſoe, 15. Juni. Der Nordpolfahrer 


rpener 157, 
) 4% 102,50 iberniaBergw.»Sefellfh. 174,59 
„ b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 60% 48 10 
Oſtpreuß. Südbahn 91,25 
Marienburg⸗Mlawkababn 89 10 

Mainzerbahn 119, 
115 90 
) 


Andrée iſt heute Morgen am Bord der „Virgo“ 
nach Spitzbergen abgegangen. 


3% amortiſirb. Rente 100 
GEH Nente rag 

Italieniſche 5% Rente 
4% ungar. Goldrente 
4% Ruſſen de 18899 103,60 103,50 
3% Ruſſen de 1891 .........- 94.45 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Thorn, 15. Juni. In Wangerin (Kreis 
Thorn) tödtete am Sonnabend der Blitz 24% unifiz. Egypten 
Arbeiter und verletzte einen dritten ſchwer. 4% Spanier äußere Anleihe 
28 N hatten unter einer Pappel Schutz Nur 7 . ki 5 
geſucht. ürkiſche Looſee 0: 
— Ein neuartiges Schild in luftiger Höhe 2% privil. Türk.⸗Obligationen 456,00 
hat die Berliner Gewerbe-Ausſtellung ſeit geſtern Franzosen 771 
erhalten. Es iſt ein mächtiger, Dr. Wölfert ge⸗ ger 
höriger Feſſelballon ohne Gondel, der in der 2 de Patis 1ER 8 
Nähe der Gebäudes ſeines lenkbaren Ballons Debeer sas. 
befeſtigt, etwa 150 Meter hoch über dem Erd⸗ Oredit foncier 
boden ſchwebt. Ein gewaltiges, über zehn Meter Huanchaca ee. ‚00 
3 3 ar von ge enden der Aus: ee tg 
tellung ſichtbar iſt, trägt die Inſchri „Rio Tinto⸗ Aktien 
e e de dt DAR Suezkanal⸗Aktien 


— Ahlwardt befindet ſich noch immer in F. de Fance. 


Newyork, ohne an die Heimkehr oder an die] Tabacs Ottom 


anne 


368,00 
122,50 
25,15 


den Berichten amerikanischer Zeitungen ſcheint es Wechſel auf London kurz 
ihm nicht gut zu gehen. Wie die „Newyorker Cheque auf Londoeoen 
Staatszeitung“ berichtet, fand vor kurzem in Wechſel Amſterdam k.. 
Brooklyn eine öffentliche Verſammlung ftatt, in| ” Wien k 
der dem nicht anweſenden Ahlwardt der Vor⸗ Atali 
wurf gemacht wurde, er verſetze ſeine Werth⸗ Robinson Aktien 
ſachen bei jüdiſchen Pfandleihern. Die Verſamm⸗ 4% Rumänier 
lung nahm, da auch Freunde für Ahlwardt ein⸗ 5% Rumänier 1893 
g ſo erlauf, daß der Portugieſe n 
Vorſitzende fie ſchloß und Polizeibeamte das Portugieſiſche Tabaksoblimg . 
Lokal —.— 1 5 Gen 8 4% 8 185 15 1894 

— Von der jüdiſchen Bevölkerung Peters⸗ ang. st —— 252544 
burgs wird dem ruſſiſchen Kaiſerpaare bei ſeiner EN 055 Em 
Rückkehr nach Petersburg ein Kunſtwerk über⸗ Priva. - kluſtwe 
reicht werden, welches von dem bekannten ruſſi⸗ ie 
Be a ee e worden 
it. as Werk ſtellt einen Engel dar, der vom 8 17 5 
Himmel auf die Erde herabfteigt, in den Händen sg Er, e en 
die Kaiſerkrone, um fie auf das Haupt des Ge⸗ J. Produkt Baſis 88%, Reudement neue Wance 
ſalbten zu legen. Die Gruppe iſt aus reinem frei an Bord Hamburg ver Juni 10,20, per 
„ = 5 ee 4 Le 8 5 Juli 10,22½, per Auguſt 10,30, per Oktober 

ei „38 Kilogramm). Die Figur des Enge 5 ; Mär 1 

tet auf An Spk ment, 1 a mit 0 88 er 20 per Dezember 10,40, per März 10,67 ½. 
werthvollen, rothen Sto edeckt iſt; die Höhe Hambur 15. i, Nachm. 3 1 
der Figur beträgt die halbe Menſchengröße, bei K ir e. Golubergt G00 en 
einer Breite von / Arſchin (1 Arſchin gleich Santos per Juli 60,00, per September 58,25 
0,71 Meter). Das Poſtament mit der allegori⸗ per Dezember 55,75, per März 55,25 I 
ſchen Gruppe kann > Hülfe eines Mechauis⸗ Ruhig Br * 
mus in eine rotirende Bewegung verſetzt werden. Bremen, 15. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Das ganze Werk koſtet mehr als 22 000 Rubel, bericht.) Raffinirtes P N u 2 Stiele 
von welchen der Bildhauer 10 000 Rubel erhält. Notirung der Bremer Petroleum » Börie.) 
Es ift noch nicht beſtimmt, ob die Ueberreichung Sehr feſt. Loko 6,10 B. Ruſſiſches Petroleum 
des 1 15 7 der ganzen nase Loko 5,90 B. | 
Bevölkerung Rußlands, oder nur der jüdiſchen Peſt, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. ro⸗ 
Gemeinde Petersburgs ſtattfinden wird. © Weizen loko Be per 
— e Mai⸗Juni 6,48 G., 6,50 B., per Herbſt 6,58 G., 
6,59 B. Roggen per Herbſt 5,55 G., 5,57 B. Hafer 
per Herbſt 5,40 G., 5,41 B. Mails per Mai⸗ 
Juni 3,99 G., 4,00 B., per Juli⸗Auguſt 4,01 G., 
4,03 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,45 
G., 10,55 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 15. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 15. Juni. 


50. 
Amſterdam, 15. Juni, Nachm. Ge⸗ 


einen. 


ernennen“ 


Marine und Schifffahrt. 
London, 15. Juni. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Gravesend paſſirte 
heute dort der Dampf. „Claverley“ mit einem 
Loch im Bug und Waſſer im Vorderraume. 
Der Kapitän berichtet, er ſei geſtern während 
Nebels bei Southwold mit dem Dampfer], 
„Bertha“ zuſammengeſtoßen; letzterer ſei unter⸗ 37 


egangen, von der Mannſchaft ſeien ſechs er- . 1 - 
8 ſchaft 1 N treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
Dem „Revaler Beob⸗ 


1 5 Juni per November 142,00. Roggen loko flau, do. auf 
achter zu eh I das deutſche Schulſchiff Termine etwas niedriger, per Juli 91,00, per Oktober 
„General von Stoſch“ demnächſt auf der Revaler 98,00, per März 95,00. Ytüböl loko 24,00, per 
Jihede eintreffen, um daſelbſt etwa eine Woche Yerbit 23,37, per Mat 1897 2400 f 
hindurch Uebungen abzuhalten. Auch im Som⸗ Antwerpen, 15. Juni. Getreide 
mer des Jahres 1894 lag das Schiff zu ähn⸗ markt. Weizen träge. Roggen träge. Hafer 
lichen Manövern und Schießübungen in fremden träge. Gerſte ruhig. Be; 
Gewäſſern und zwar vor Stockholm. Zutwerpen, 15. Juni, Nachm. 2 Uhr 

— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
ee ee Vrericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,12 
Börſen⸗Berichte. 85 8 1 — per Juni 17,12 B., per Juli 17,12 

Stettin, 16. Junl. (Amtlicher Be⸗ Antwerpen, 15. Juni. Schmalz pa 
richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 21 März 56,00. Margarine ruhig. 

Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: Paris, 15. Juni, Nachm. Rohzucker 

SSO. 7 (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 bis 

Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm 28,25. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 

loko ohne Handel, per Juni ohne Handel, per 100 Kilogramm per Jun! 29,75, per Juli 29,87, 

Juni⸗Juli ohne Handel, per September-Oktober per Juli⸗Auguſt 29,87, per Oktober⸗Januar 
€ 2 


Bancazinn 


1002 3 U 


50[ Kaffee Rio Nr. 7 loko 


10 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 


Paris, 15. Juni. Schlußtourſe⸗ „get 31 
1 3 


Sh., 


Fremder Weizen /½— 894 
Woche. 


Mehl / — 
Sh. niedriger gegen vorige N 


Weizen per September 62,50. 
September 34,37. 
Newyork, 15. Juni, Abends 6 Uhr. 
15. 13. 
Baumwolle in Newyork . —— 
do. in Neworleans | Tl | 6,87 
PetroleumRohes (in Caſes)] 7,00 | 7,80 
Standard white in Newyork 7,90 | 6,90 
do. in Philadelphia.. 6,95 | 6,85 
Pipe line Certificates Juli 122,507 119,00“ 
Schmalz Weſtern ſteam .. 4.45 4,45 
do. Rohe und Brothers. 4,70 4,70 
cker Fair refining Mosco⸗ 
ies 3,25 — 
Weizen ſtetig. 
Rother Winter⸗ loko 71,87 
i 63,50 


63,37 

63,00 
64,75 
13,25 
11,60 
10,70 
2,40 


33,37 
33,87 
34,87 
11,5 
13,50 

2,00 


12 


per September 
per Dezember 


neee . 
* 


per Juli 
per September 


Mais ſtetig. 


2 
Ar 
= 
I 


per September Mn 25,00 
Kupfer . i 
12,60. 


2,00 | 


. e ren 


nn 
Getreidefracht nach Liverpool . 
* nominell. 
Chieago, 15. Juni. 
15. 13. 
56,50 56,75 
56,62 57,00 
27.12 27,12 
5 7,05 7,12 
4, 12½ 4,12 ¼ 


Weizen ftetig, per Juni. 
per Jut eh 
Mais stetig, per Juni. 
Pork per Juni 
Speck ſhort clear 


Woll⸗Berichte. 

Bradford, 15. Juni. Wolle ruhig, Merino 
matt, Croßbreds ſtetig, engliſche feſt. Garne 
ruhig, unregelmäßig. Herbſtſtoffe belebter; der 
Bedarf für Amerika iſt gering. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 16. Juni. Im Revier 5,55 
Meter = 17“ 8", . 


Delegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 16. Juni. Dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Grafen Münſter, wurde geſtern 
amtlich im Namen der franzöſiſchen Regierung 
für die Beileidskundgebung des deutſchen Kaiſers 
und für die Betheiligung der Botſchaft am Be⸗ 
gräbniffe Jules Simons der Dank ausgeſprochen. 

Der Kaiſer trifft am Freitag Vormittag in 
Kiel ein und nimmt auf der Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ Wohnung. 

Dem „L.⸗A.“ wird aus Bordeaux gemeldet, 
daß die dortige Polizei Befehl erhalten hat, nach 
den Abzügen des Friedmann'ſchen Buches zu 
recherchiren. Eine Hausſuchung in der Wohnung 
der Anna Merten hat bereits ſtattgefunden. 
Geſtern hatte der deutſche Konſul eine längere 
Konferenz mit dem Polizeichef. 

Die konſtituirende Verſammlung des allge⸗ 
meinen preußiſchen Städtetages ſoll in der zwei⸗ 
ten Hälfte des September in Berlin ſtattfinden. 

Der Fall Baſhford ſoll, der „Staatsb.⸗Ztg.“ 
zufo ge, im Reichstage durch eine Interpellation 
zur Sprache gebracht werden. 

Wien, 16. Juni. Die „Deutſche Zeitung“ 
publizirt das Wahlprogramm der neuen, aus 
Deutſch⸗Nationalen und gemäßigten Chriſtlich⸗ 
Sozialen zuſammengeſetzten deutſchen Volkspartei. 
Die Partei verſpricht ſtreng national zu 
bleiben. Von dieſem Standpunkt ausgehend, 
wird gie in Zukunft bemüht bleiben, alle 
Gegenſätze zwiſchen den Oeſterreichiſch⸗Deutſchen, 
die verſchiedenen Richtungen angehören, auszu⸗ 
gleichen. Weiter erklärt die Parteileitung, für 
die Aufrechterhaltung und die Befeſtigung des 
Bündniſſes mit Deutſchland und die Pflege der 
guten 1 zwiſchen beiden Reichen ein⸗ 
ſtehen zu wollen, kräftige Sozialpolitik zum 
Schutze der Arbeiter zu betreiben, ferner alle Anz 
griffe auf die freie Schule abzuwehren und die 
Freiheit der Meinung in Rede und Schrift durch 
Aenderung der beſteheuden Geſetze gegen jede 
behördliche Willkür herbeizuführen. 

Amſterdam, 16. Juni. Der Ausſtand der 
Glasſchleifer in Maſtricht dauert fort. Die 
Fabrikbeſitzer haben ſich vergeblich au die bel⸗ 
giſchen und deutſchen Arbeiter gewandt, um die 
Ausſtändigen zu erſetzen. Eine Delegation der 
Streikenden wurde von den Direktoren mit dem 
Bemerken abgewieſen, daß ſie mit keinem Mit⸗ 
gliede des Arbeiter-Komitees unterhandeln woll⸗ 
ten. Daraufhin haben die Arbeiter geſchworen, 
die Fabriken nicht mehr zu betreten. 

Belgrad, 16. Juni. Wegen des Attentats 
auf den ſerbiſchen Biſchof in Nevrekup erhob die 
ſerbiſche Regierung in Konſtantinopel Vorſtellung. 
Der ſerbiſche Geſandte erklärte der Pforte, 
Serbien könnte angeſichts der erneueten Greuel 
gegen die ſerbiſchen Bewohner nicht länger gleich⸗ 
gültig bleiben, da die öffentliche Meinung in 
Serbien hierdurch zu ſtark erregt wird. 

Belgrad, 16. Juni. Der Kriegsminiſter 
unterhandelt in Petersburg mit ruſſiſchen Waffen⸗ 
fabriken wegen größerer Lieferungen von Ge⸗ 
wehren und Kanonen für die ſerbiſche Armee. 

Sofia, 16. Juni. In Baltſchik und Küſten⸗ 
dil und vielen andern Orten fanden macedoniſche 


welche ſich hier zum diesjährigen Vezirksfeſte ſehr anerkennend. Unmittelbar darauf begab er} 141,00 G. 30,12. 1 

vereinigten. Schon am frühen Morgen herrschte ſich nach dem „hohen Hanſe“ in der Kloſter⸗ Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm Paris, 15. Juni, Nachm. Getreide⸗ Meetings ftatt, um das Programm des Zentral⸗ 

bewegtes Leben, Choralmuſik leitete den Tag ein ſſtraße, wo Bildhauer Boeſe ſein Atelier hat. loto ohne Handel, per Juni ohne Handel, per markt. Schlußbericht) Weizen feſt, per Komitees zu berathen. Das Meeting in Sofia 
\ wurde aufgeſchoben, weil zwiſchen den regierungs⸗ 


und vom Bahnhof ſowohl wie vom Vohlwerk 
nahten die auswärtigen Kriegervereine, und als 
ſich dieſelben um 11½ Uhr zum Feſtzuge for⸗ 
mirten, zählten wir 30 Vereine mit 700 Mit⸗ 


Herr Boeſe, von dem das Denkmal Albrechts 
des Bären am Mühlendamm herrührt, hat dies⸗ 
mal den Enkel dieſes Fürſten, Albrecht II. 
(11961220) darzuſtellen. Dieſer Markgraf 


Junui⸗Juli ohne Handel, per Juli⸗Auguſt ohne Juni 20,35, per Juli 19,80, per Juli⸗Augu“ 
Handel, per September⸗Oktober 113,00 B. 19,55, per September⸗Dezember 18,75. Rogge 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ ruhig, per Juni 11,10, per September⸗Dezember 
ſcher 118,00 —122,00 bez. 11,10. Mehl beh., per Juni 39,85, per Juli 


freundlichen und regierungs feindlichen Macedo⸗ 
niern ein Zwiſt ausgebrochen iſt, von welchem, 
wie es ſcheint, die Letzteren die Oberhand bes 
halten haben. 


Mais per 


gliedern. Der Feſtzug bewegte ſich nach dem ähnelt in ſeinem Charakter dem Großvater; er Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 40,45, per Juli⸗Auguſt 40,65, per September⸗ x £ 
Marktplatze, wo vor dem Kaiſer⸗ und Krieger⸗ war wie dieſer zugleich ſtaatsmänniſch und] Prozent loto 70er 32,60 —32,75 bez., Termine Dezember 40,75. Rüböl matt, per Juni 52,25, Athen, 16. Juni. Das kretenſiſche Zentral⸗ | 
ohne Handel. Juli 52,25, per Juli⸗Auguſt 52,25, per Komitee appellirte geſtern an die chriſtlichen 


denkmal ein Feldgottesdienſt ſtattfand, bei 
welchem Herr Superintendent Görcke unter Zu⸗ 
grundelegung von Epheſer 6, 16-—17 eine er⸗ 


Feſtpredigt hielt. Nach der Predigt erfolgte die 
egrüßung der auswärtigen Gäſte durch Herrn 
Bürgermeiſter Sauſe namens der Stadt und 


Die Feſt⸗ 
hatte Herr Amtsgerichtsrath Koch » Stettin 


tapfer. Der Künſtler hat ihm eine feſte, ent⸗ 
ſchloſſene fürſtliche Haltung gegeben. Gauz und 
gar gewappnet, ſteht er da wie eine Geſtalt au. 
einem Guß, jo daß der Kaiſer ſehr treffend be- 
merkte: „Von dem weiß man, was er will.“ 
Die Linke, die zugleich den Mantel rafft, ſtütz 
der Markgraf gegen die Hüfte, mit der Rechten 
hält er das Schwert ſchützend an die erobert. 
Burg, deren Abbild zur Seite geſtellt iſt. De 
kraftvolle Kopf iſt von der Kapuze eingeſchloſſen 


per 

September = Dezember 52,75. Spiritus ruhig, 

per Juni 30,75, per Juli 30,75, per Juli⸗Auguſt 

Schl per September⸗Dezember 31,00. — Wetter: 
ön. 

Havre, 15. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 73,00, per September 71,50, per 
Dezember 68,75. Unregelmäßig. 


Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum feſt, loko 10,55 —10,60 ver⸗ 
zollt, Halte %% Grozent. 
Rüböl loko 44,00 B., per Juni 45,00 B., 
ver September⸗Oktober 45,25 B. 


Großmächte um Hülfe für die chriſtlichen Fa⸗ 
milien, deren Leben durch Hunger und Mord 
bedroht ſei und bat, ihnen die Auswanderung 
von der Inſel zu ermöglichen. Eine ähnliche 


Zuſchrift iſt auch an die griechiſche Regierung 
ergangen, worin derſelben vorgeſtellt wird, daß 
ein ſofortiges Einſchreiten zur Verhütung der 
drohenden Gefahr nothwendig ſei. 


